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Wicht -Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 1 . Juli .

In der italienischen Deputirtenkammer hat die Be -
rathung über den Zwanzig -Millionen -Kredit, welchen die
Negierung zu militärischen Zwecken in Ostafrika und für
die Bildung eines besonderen Truppencorps zum afri¬
kanischen Garnisondienste forderte, mit einem glänzenden
Siege des Kabinets geendet . Die Debatte entsprach
vielleicht nicht ganz den gehegten Erwartungen; namentlich
beobachtete Mancini , der frühere Minister des Aus¬
wärtigen , dessen Rede man mit besonders lebhafter
Spannung erwartete , weil man sich von ihr weitere
Aufklärungen über den Rücktritt Mancinis versprach, in
Bezug auf die Vergangenheit große Zurückhaltung . Die
Mehrheit, welche für die von der Regierung acceptirte
Tagesordnung und darauf für die Kredrtvorlage stimmte ,
war eine außerordentlich starke ; die Opposition sah sich
bei den Abstimmungen auf 38 resp. 39 Stimmen reducirt .

Das englische Unterhaus sah gestern eine Wiederholung
- es Schauspiels , welches die Oppositionsparteien boten ,
«ls der Spezialberathung der irischen Strafrechtsnovelle
durch den Debattenschluß ein Ziel gesetzt wurde. Der
Regierungsvertreter brachte gestern den von ihm bereits
angekündigten Antrag em , wonach der Debattenschluß über
den Bericht der irischen Zwangsbill bis Montag Abend
7 Uhr erfolgen solle, falls die Diskussion bis dahin noch
nicht beendet sei . Nach zweistündiger Debatte wurde
der Antrag Smith mit 220 gegen 120 Stimmen ange¬
nommen. Die Parnelliten und die Mehrzahl der Glad -
stonianer verließen hierauf den Sitzungssaal. Der Bericht
Aber die irische Zwangsbill wurde ohne Debatte und
Abstimmung angenommen. Die Parnelliten schauten von
den Seitentribünen zu . Die dritte Lesung der Bill wurde
auf nächsten Dienstag festgesetzt.

Bei der natiouallibcraleu Feier auf dem Niederwald
Hielt Oberbürgermeister vr . Miqucl eine mit lebhaftem Beifall
aufgenommcue Rede. Nach einem Rückblick auf die Leistungen
der jüngst abgelaufenen Reichstagsscssion fuhr der Redner fort :
»Viel zwar ist feit den letzten 20 Jahren geschaffen worden.
Manches liegt hinter uns , auf das wir mit stolzer Genugthuung
zurückschauen können , aber noch viel mehr vielleicht haben wir
Vor uns liegen . Noch ist es nicht die Zeit , der Errungenschaften
uns allein zu freuen ; nein , jeden Tag , jede Stunde muß jeder
deutsche Mann daran denken , jene Errungenschaften zu sichern
und weiter zu entwickeln . Da gilt es , den Hader der Vergangen-
Heit , den eine traurige , klägliche Zeit uns anerzogen hat , die
partikularistischen Bestrebungen , die Klaffen-, sozialen und kon¬
fessionellen Gegensätze zu bekämpfen und allmälig zu überwinden.
Dir nationalliberale Partei muß sich vor Allem diese Aufgabe
stellen. Sie ist die Partei des Ausgleichs und der Vermittelung .
Eine große Aufgabe ist uns da gestellt , vor Allem heute , wo eS
gilt , daß wir , die wir meistens hervorgcgangen sind aus dem
deutschen Bürgerstandc , wir , die Vertreter der besser situirten
Klaffen , an unsere wirthschaftlich weniger begünstigten Brüder
denken, und die Sozialpolitik , die größte Aufgabe, die sich Fürst
Bismarck gestellt , nicht bloß unterstützen , sondern auch fördern.
Wir müssen dahin kommen , und wir sind ja auch schon am An¬
fänge , daß auch der ärmere, unbemittelte Mann den Segen der
Wiederaufrichtung unseres deutschen Vaterlandes fühlt . Wir
dürfen weder eine Klassen- noch eine Jntcrefsenpolitik treiben.

Nachdruck verboten.

Von der Oberrheinischen Ausstellung .
L Freiburg , 30. Juni .

I.
Es dürfte wohl schwerlich jemals eine größere Ausstellung

veranstaltet worden fein , bei deren Eröffnung Alles bis in den
letzten Winkel genau fix und fertig gewesen wäre , und das
gilt auch von der Oberrheinischen Ausstellung . Aber wenn das
Tüpfelchen auch noch nicht auf das i gesetzt ist , so waren die
Arbeiten in jüngster Zeit doch so weit vorgeschritten, daß man
mit gutem Gewissen den seit langem festgesetzten Termin An¬
halten konnte ; denn der Eindruck, den die Ausstellung heute schon
gewährt , ist ein so gewaltiger , daß man sofort beim Betreten
Ves Ausstellungsplatzes sich sagt , hier wird etwas Großes , etwas
Außergewöhnlichesgeleistet, das in der reichhaltigen Ausstellungs-
Geschichte unseres Vaterlandes epochemachend sein wird . Der
Mahnung unseres Ausstellungspräsidenten , Herrn Ficke, Folge
leistend : „entweder eine hervorragende, glänzende Leistung oder-
gar keine Ausstellung" hat man sich allerwärts angestrengt, nur
- as Beste , das Gediegenste und Schönste dem Unternehmen zu
widmen. Wir können heute noch nicht auf die einzelnen Gruppen
Angehen , da die Arbeiten in den Hallen noch bis zum letzten
Momente im Gange waren und eine planmäßige Uebersicht nicht
gestatteten . Aber so viel läßt sich doch heute schon feststellcn, daß
die Erzeugnisse unserer hochentwickelten Schwarzwälder Industrie ,
daß die glänzenden Leistung der Elsässer Stammesbrüder , daß
Breisgauer und Oberländer Arbeiten mit dem glanzvoll auf¬
strebenden Freiburg an der Spitze die Bewunderung aller Be¬
sucher erregen und unserer Ausstellung eine Bedeutung geben
werden , die hinter der gerühmten Augsburger Ausstellung des
vorigen Jahres in keiner Weise zurückstehen wird.

Der Ausstellungsplatz nimmt den größten Theil des geräumigen
.Karlsplatzes bis hart an den Fuß des Schloßberges in Anspruch
mnd begreift die nun um ein Bedeutendes vergrößerte Sänger -

Gewiß ist es vollkommen berechtigt , wenn auch die Interessen ihre
Vertretung finden , aberihöher als die Interessen von Klassen und
Parteien muß uns das öffentliche allgemeine Interesse stehen,
unter diesem müssen sich alle Interessen beugen . Das schließt
nicht gus , daß wir Städter auf die Interessen der Landwirth -
schaft Rücksicht nehmen müssen, das schließt auch nicht das Ver-
ständniß der Thatsache aus , daß die Interessengegensätze nur
künstlicher Natur , und daß schließlich das Interesse des Einzelnen
auch das Interesse deS Ganzen ist. Ich bin überzeugt, daß wir
in den nächsten Reichstagssessionen, wenn Friede im Lande bleibt ,
mit der Mehrheit dieses Reichstags in Unterstützung der Reichs-

regierung viel Nützliches und Gutes werden thun können , aber
wenig, was , wenn kriegerische Ereignisse nicht dazwischen kommen ,
das Gemüth und den Verstand in gleichem Maße berühren wird . Wir
dürfen nicht rechnen auf eine permanente Begeisterung , wir
dürfen nicht darauf rechnen , daß die Fehler unserer Gegner uns
zum Siege verholfen haben , wir dürfen uns nur berufen auf die
Einsicht, auf das patriotische Gefühl der deutschen Wähler : da¬
rauf können wir unS verlassen . Wir dürfen nicht rechnen mit
der Gunst der Umstände bei den letzten Wahlen , nicht mit den
Fehlern der Gegner, die das deutsche Gemüth nicht kannten. Ich
will sogar hoffen , daß die gegnerischen Parteien aus der üblen
Erfahrung , die sie bei den letzten Reichstagswahlen gemacht , ge¬
lernt haben , und daß sie sich immer mehr an uns anschließcn ,
wie dies allerdings auch schon namentlich beim Zentrum in der
letzten Reichstagsscssion der Fall war . Aber darauf dürfen wir
nicht bauen . Das muß die eigene Arbeit , das eigene Verdienst,
die feste Organisation in jeder Stadt , in jedem Dorf , auf jedem
Weiler bringen ; das muß uns vor Allem die uninteressirte Ar¬
beit für unser deutsches Vaterland bringen ; die Ueberzeugung
muß sich immer weiter im deutschen Volke verbreiten, daß unsere
Partei eine Partei ist, die nicht die Macht sucht , sondern zufrie¬
den ist, wenn eine andere sie ausübt in ihrem Sinne , die nicht
wie die französischen Parteien aus der Regierung Vortheil zu
ziehen sucht , sondern die Macht ausübt im Dienste und zum
Segen des Vaterlandes . Hunderte Male ist unsere Partei todt-
gesagt worden , aber immer ist sic wieder lebendig geworden.
Diese Mittelpartei ist nothwendig für die Existenz und die Fort¬
entwicklung des deutschen Vaterlandes . Möge unsere Partei in
Zukunft blühen , sich weiter entwickeln, immer weitere Kreise des
deutschen Volkes an sich ziehen und dem deutschen Vaterlande
wie bisher zum Gedeihen wirken . Trinken Sie auf unsere Partei
als eine Partei des Vaterlandes . Die Entwickelung der natio¬
nalen Partei in der Zukunft wie in der Vergangenheit , sie lebe
hoch !" _

Deutschland .
* Berlin , 30 . Juni . Seine Majestät der Kaiser unter¬

nahm gestern Abend eine zweite Spazierfahrt und wohnte
nach der Rückkehr einige Zeit der Vorstellung im Schau¬
spielhause bei . Am heutigen Vormittage nahm Aller-
höchstderselbe den Vortrag des Oberhof - und Haus¬
marschalls Grafen Perponcher entgegen , hatte eine
Konferenz mit dem Kriegsminister, Generallieutenant
Bronsart von Schellendorfs, und arbeitete längere
Zeit mit dem Chef des Militärkabinets , General der
Kavallerie und Generaladjutant v . Albedyll . Im Laufe
des Nachmittags beabsichtigt der hohe Monarch , den
Vortrag des Staatssekretärs des Aeußern, Grafen Herbert
Bismarck, entgegenzunehmen . Wie man erfährt, sind im
Befinden Sr . Majestät des Kaisers die allererfreulichsten
Fortschritte warzunehmen.

— Dem Bundesrathe ist ein Vorschlag des herzoglich
anhaltischen Staatsministeriums zugegangen,
welcher für das Gebiet des Herzogthums Anhalt eine

einzige Berufsgenossenschaft der Unternehmer land -
und forstwirthschaftlicher Betriebe zu bilden wünscht.
Der Bundesrath soll darüber Beschluß fassen . Das
Schreiben des defsauischen Staatsministeriums betont
der „ N. A . Z . " zufolge , es liege keine Veranlassung vor,
das anhaltische Staatsgebiet oder Theile desselben der
Berufsgenossenschaft eines anderen Bundesstaates anzu¬
schließen , zumal bei der anhaltischen Regierung die Ab¬
sicht bestehe, die für Rechnung des Staates verwalteten
Betriebe der Berufsgenoffenschaft zuzutheilen . Auch er¬
klärt sich die herzogliche Staatsregierungbereit, die genossen¬
schaftliche Organisation nicht im Wege der Landesgesetz¬
gebung , sondern lediglich in der durch das Reichsgesetz
vorgesehenen Weise zu ordnen .

— In der letzten Zeit sind dem Bundesrathe mancher¬
lei Gesuche bezüglich einer verschärften Sonntags¬
feier zugegangen; namentlich wünschten mehrere An¬
tragsteller das Verbot der Tanzvergnügungen an Sonn¬
tagen . Der Bundesrath hat, wie die „ Nat. -Ztg .

" erfährt,
diese Anträge abgelehnt. Denselben Erfolg hatte auch
eine Eingabe von Studenten der deutschen Hochschule in
Prag , welche die Anrechnung der von Studirenden deut¬
scher Nationalität auf der Universität Prag verwendeten
Zeit wünschten .

— Die 100 Millionen-Mark -Reichsan leihe zu 3*/z
Prozent gelangt am 5 . Juli zur öffentlichen Subskription
zum voraussichtlichen Kurse von 99.

— Vom Nord - Ostseekanal meldet die >,Kieler
Zeitung " , daß die ersten Bohrungen zur Feststellung der
voraussichtlichen Erdbewegung zwischen Holtenau und
Steinrade beendet sind ; doch sind in diesen Tagen erneute
Bohrungen zwischen Holtenauer Mündung und Holtenau
aubefohlen worden .

— Die Verhandlungen wegen Errichtung des orien¬
talischen Seminars in Berliu nehmen, wie dem
„Franks . Journal " aus Berlin gemeldet wird , einen
guten Verlauf , so daß die Eröffnung des Seminars gegen
Mitte Oktober 1887 möglich sein wird.

— Die aus Wolhynien dieser Tage in Westpreußen
eingetroffenen deutschen Kolonistenfamilien sollen,
wie der Graudenzer „Gesellige " berichtet, auf dem An¬
siedelungsgute Bobrowo im Kreise Strasburg Heimstätten
erhalten . Auf der von der Ansiedelungskommission er¬
worbenen Herrschaft Rinsk im Kreise Thorn ist jetzt das
eine Vorwerk vollständig , ein zweites theilweise parzellirt.
Auf dem elfteren ist gleichwie in Slonskowo mit dem
Bau von Wohnungen für Ansiedler (ca . 25 Heimstätten)
begonnen worden .

Bremen, 30. Juni . Die Ausführung des großen Werkes
der Korrektion der Unterweser ist in der gestrigen
Sitzung der Bürgerschaft bewilligt worden. Obwohl der
Kostenbetrag sich auf 30 Millionen beläuft , war die
Stimmung dem großen Unternehmen derart günstig, daß
kein Widerspruch hervortrat und die Berathung sich auf
einige von der juristischen Kommission angeregte Fragen
beschränkte . Im Uebrigen wurde das Gesetz , das der
Senat bereits genehmigt hatte , einstimmig angenommen.
Der Beschluß ist wohl der wichtigste , den Senat und
Bürgerschaft für unser Gemeinwesen jemals gefaßt haben .

Halle und die noch umfangreichere Jndustriehalle in sich , die im
vorigen Frühjahre zur Abhaltung des Sängerfestes erstellt wurde
und inzwischen eine wesentliche Verschönerung erfahren hat . In
elfterer finden die größeren Maschinen ihre Aufstellung , letztere
wird durch die mannigfaltigsten industriellen Erzeugnisse den
Hauptanziehungspunkt bilden . Im oberen Stockwerk des Renz '-
schen Bierkcllers findet die Weinbauausstcllung ihren Platz , die
den edelsten Trank badischer und Elsässer Weine und Champagner
sowie Ligueure zur Ansicht bringt . Der tief in den Schloßberg
hineinragendeKeller aber wird, von elektrischem Lichte beleuchtet ,
manche Ueberraschung bieten und an seinem Ende die idyllische
Landschaft des nahen Littenwciler in strahlender Beleuchtung
zeigen . Ein reicher Schmuck kleinerer Gebäude , Thürme , Tem-
pelchen, ein Musikpavillon dient dem Platze zur weiteren Zierde,
prächtigeGartenanlagen , Teiche , Fontainen , ein Aquarium u . a. m.
entzücken das Auge des Beschauers. Die stark besuchte Restau¬
ration , die, wenn es möglich gewesen wäre , etwas größer hätte
sein dürfen , wird zu mäßigen Preisen allen Ansprüchen gerecht .

Die Eröffnungfeier selbst findet , wie in Ihrem Blatte schon
mitgetheilt wurde , am Vamstag Vormittag um 11 Uhr statt .
Sie wird durch die Anwesenheit Seiner Königlichen Hoheit des
Erbgroßherzogs , des hohen Protektors derselben , ihre
schönste Weihe erhalten. Die Gesangvereine Frciburgs werden
zur Verherrlichung des Festes ihre besten Sangesgaben beitragen .
Das Festessen wird in den Restaurationsräumen stattfindcn ; die
Anmeldungen zu demselben sind so zahlreich , daß sie nicht sämmt -
lich berücksichtigt werden können . Den dritten Theil des Festes
bildet eine italienische Nacht mit zauberhafter elektrischer Beleuch¬
tung , Musik- und Gcsangsproduktionen und manchen Ueber-
raschungen , die uns der Abend bieten wird. Das Gelingen dieses
letzteren Theiles freilich ist von der Gunst des Wetters abhängig ,
die glücklicherweise Freiburg in der Regel zu Theil wird .

Die Stadst ist in freudigster Erregung , die sich schon heute
Abend bei dem begeisterten Empfange kundgab, der Ihren Königl .
Hoheiten dmr Erbgroßhcrzog und der Erbgroßherzogin

bei deren Einzug in die Metropole des Oberlandes bereitet wurde.
— Ein freudiges Wogen von Tausenden war es heute Abend
nach dem Bahnhof und den umliegenden Straßen , um Ihre
Königlichen Hoheiten den Erbgroßherzog und die Erb -
g r o ß h e r z o g i n zu sehen und zu begrüßen , Höchstdercn An¬
kunft auf 6 Uhr zum Einzug in unsere Stadt angemeldet war .
Auf dem Perron des Bahnhofs hatten sich die Spitzen des Offi¬
ziercorps , die Vertreter der Universität , die obersten staatlichen
Behörden , der Stadtrath , der Vorstand der Stadtverordneten ,
sowie eine Abordnung des Kricgervereins eingefundcn . Vor dem
Bahnhof hatte die Feuerwehr Aufstellung genommen und in der
Eisenbahnstraße, auf dem Rottecks - und Fabnenbcrgplatz bildeten
die Schüler und Schülerinnen der Lehranstalten Spalier , während
eine Abtheilung des Regiments auf dem Kaiser - Wilhelm - Platz
in Reih und Glied stand . Als der Zug im Bahnhofe einge¬
laufen war und Ihre Königlichen Hoheiten den Perron betraten ,
war man allgemein auf das Freudigste davon berührt , das Aus¬
sehen des Erbgroßherzogs nach der langen und schweren Krank¬
heit so wohl und frisch zu finden. Dieser Freude lieh auch Herr
Oberbürgermeister Schuster in einer warmen Ansprache an Ihre
Königlichen Hoheiten beredten Ausdruck , nachdem Höchstdicselben
an die Vertreter der Behörden huldvolle Worte zu richten geruht
hatten . Namens der Stadt überreichte der Gcmeindevorstand
Ihrer Königlichen Hoheit der Erbgroßherzogin ein Bouquet zum
Willkomm. Nach einem begeistert aufgenommcnen Hoch auf die
Höchsten Herrschaften bestiegendieseden reich mit Kränzen geschmück¬
ten Wagen und hielten unter dem Geläute der Glocken und der vom
Schloßberg donnernden Böller , begleitet von den Wagen des
großen Gefolges, ihren Einzug durch die vornehmlichsten Straßen

' der Stadt nach dem Palais in der Salzstraße , überall mit en¬
thusiastischen Zurufen begrüßt . Die ganze Stadt war auf 's
prächtigste mit deutschen, badischen und naffauischcn Flaggen ge
schmückt.



Bonn , 30 . Juni . Seine König ! . Hoheit Prinz Wil¬
helm von Preußen traf hier heute Nachmittag aus Lon¬
don ein ; der Prinz wird morgen dem 60jährigen Stif¬
tungsfest des Corps „Borussia " beiwohnen . Ihre König !.
Hoheit die Prinzessin Wilhelm reiste mit dem ältesten
Prinzen nach Koblenz weiter , um Ihre Majestät die
Kaiserin zu besuchen.

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 30 . Juni . Nach Abschluß der ungarischen

Wahlen stellt sich das Verhältniß der Parteien folgen¬
dermaßen : Die liberale Partei zählt 259 , die gemäßigte
Opposition 44 , die Unabhängigkeitspartei 77 Abgeordnete ;
außerhalb der Parteien stehen 7 Abgeordnete , Nationale
sind 8, Antisemiten 11 . In sechs Bezirken sind Stich¬
wahlen erforderlich , in einem Bezirk wurde die Wahl
unterbrochen . Ueberdies werden in Folge von Doppel¬
wahlen mehrere Nachwahlen zu vollziehen sein . Im Be¬
sitzstände der Parteien sind folgende Veränderungen ein -
getreten : Die liberale Partei gewann 55 und verlor 29
Bezirke ; ihr absoluter Gewinn beträgt daher 26 Bezirke .
Die gemäßigte Opposition gewann 11 und verlor 24 Be¬
zirke ; sie hat somit einen absoluten Verlust von 13 Be¬
zirken zu verzeichnen . Die Unabhängigkeitspartei gewann
26 Bezirke und verlor 24 Bezirke ; ihr absoluter Gewinn
ist demnach 2 Bezirke . Die außerhalb der Parteien Stehen¬
den mußten rein 5 Mandate abgeben , die Nationalen und
die Antisemiten verloren je 5 Mandate . — Wie aus
Agram gemeldet wird , ist dort eine Parteifusion zu
Stande gekommen . Die unabhängige Nationalpartei
(Stroßmayer -Partei ) und das Zentrum haben sich unter
Führung des Grafen Draskovich zu einer Partei unter
dem Namen „ Gemäßigte Opposition " fusionirt . Die fu -
sionirte Partei stellt sich als Aufgabe die Vertheidigung
und ungeschmälerte Aufrechthaltung der dem dreieinigen
Königreiche gesetzlich und vertragsmäßig garantirten Rechte .

— Veranlaßt durch den bevorstehenden Zusammentritt der
bulgarischen Sobranjc , legt das Wiener „Frdbl .

" der
Regentschaft an 's Herz , die Arbeiten der Sobranje in keine
Bahnen zu lenken, welche den Ratbschlägen der Mächte zuwidcr -
lieken , auch von der Wahl eines Fürsten Abstand zu nehmen ,
bezüglich dessen ja eine Einigung der Kabinette von ihrer Seite
nicht einmal ernsthaft versucht wurde . Ferner mahnt das „ Frdbl ."
die Regentschaft ab , an die Sobranje mit anderen Vorschlägen
heranzutrrten , welche im Vorhinein , schon weil sie von der gegen¬
wärtigen Nationalvertretung ausgehcn , auf den Widerspruch
Rußlands stoßen würden . „ Es wird demnach wahrscheinlich bei
dem bulgarischen Provisorium bleiben , als jenem Zustand , welcher
die Mächte am wenigsten entzweit und welcher der Zukunft am
wenigsten vorgreift . Ein großes Opfer ist es allerdings , das
eine Nation bringt , indem sie so lange auf eine endgiltigc Ord¬
nung verzichtet , aber , wenn die Gefahren eines solchen Zustandes
geringer sind, als der Versuch , ihn zu ändern , so legt der Patrio¬
tismus Pflichten der Entsagung auf . Für den Frieden Europa 's ,
für die ruhige Fortentwicklung der bestehenden Beziehungen unter
den Staaten ist eine Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes
in Bulgarien jedenfalls mit geringeren Wagnissen verbunden ,
als der Versuch Bulgariens , eine Gestaltung der Dinge hcrbei -
zuführen , welcher die Bürgschaft des Bestandes , die Sicherheit
der Anerkennung seitens der Mächte fehlen würde . Denn Alles ,
was ohne diese Prämisse geschieht , wäre doch wieder ein Provi¬
sorium . Es hätte vielleicht eine andere Form , würde einen
anderen Namen tragen , würde aber nach seiner rechtlichen Be¬
schaffenheit doch nur die Verlängerung der bereits geltenden
Situation sein . Die bulgarischen Politiker haben sich als ruhige
und besonnene Köpfe bewährt , von denen die Beachtung aller
Postulate der Nothwendigkeit erwartet werden kann , und man
darf auch daraus die Erwartung ableiten , daß die Thätigkcit der
Sobranje die bestehende politische Lage nicht kompliziren und zu
keiner Quelle der Bcsorgniß für Europa werden wird . Hoffent¬
lich wird von dieser Seite aus die Sommerruhe der Diplomaten
nicht gestört , sie selbst zu keiner Geschäftigkeit bemüssigt werden ,
welche den Völkern ebenso unerwünscht wie ihnen selbst unbequem
kommen würde .

"

Belgien .
Brüssel , 30 . Juni . Klerikale Blätter signalisiren , nach

einer Privatdepesche der „Allg . Ztg . " , eine päpstliche
Intervention zu Gunsten der Militärreform .

— Die Weltausstellung , welche im Jahre 1888 in der
belgischen Hauptstadt unter dem bescheidenen Namen eines Wett¬
bewerbes in Kunst und Industrie stattfindet , führt , so schreibt
man der „Allg . Ztg .

" ans Brüssel , in die Acra unserer Welt¬
ausstellungen eine ganz neue , und man darf wohl schon behaup¬
ten sehr nützliche Methode ein . Die früheren Weltausstellungen
haben die verschiedenen eingesendeten Objekte nach Ländern ge¬
ordnet und auf diese Weise ein Bild der künstlerischen und indu¬
striellen Produktionsfähigkcit der einzelnen Staaten geboten . Eine
vergleichende Kritik war unter solchen Umständen erschwert , da
jedes Land zumeist seine speziellen Produkte ausstelltc , in denen
es die Ucberlegenheit eines Konkurrenten nicht zu fürchten hatte .
Andererseits bestand die Prämiirung in Ehrenpreisen , welche nur
in den seltensten Fällen einen Ersatz für die erheblichen Kosten
des ausstellenden Industriellen boten . Die Brüsseler Weltaus¬
stellung wird in beiden Richtungen einen anderen , neuen Weg
einschlagen . Die Objekte werden nicht nach Ländern , sondern
nach ihrer Zusammengehörigkeit zu demselben Zweige des Wissens
und der Industrie geordnet sein , und zwar sind sechs große
Gruppen in Aussicht genommen . Dieselben umfassen : 1) öffent¬
lichen Unterricht , liberale und industrielle Künste ; 2) das Gebiet
der Industrie ; 3) Schifffahrt und Lebensrettungsavparate ; 4) Im¬
port - und Exportartikel ; 5) Elektrizität ; 6) spezielle praktische
Erfindungen . Jede dieser sechs Sektionen enthält 21 Unter¬
gruppen , welche alle Gebiete der Kunst , Industrie , Wissenschaft
und Erfindung erschöpfen . An die Stelle der Ehrenpreise treten
Geldprämien in ziemlich bedeutender Höhe , so daß die prämiirten
Aussteller die Aussicht auf großen Geldgewinn haben . Der erste
Preis für jede der sechs Sektionen wird 58,000 Frcs . betragen ;
dann folgen kleinere Preise . Zusammen wird eine halbe Million
Francs zur Vcrtheilung gelangen . Ueberdies werden aus den
ausgestellten Objekten Gegenstände bis zum Werth von einer
Million Francs angckauft und mittelst einer durch königlichen
Erlaß genehmigten Lotterie ausgcspielt werden . In wenigen
Tagen wird die belgische Regierung die offizielle Einladung zur
Theilnahme an die europäischen und außereuropäischen Kabinette
versenden . Unzweifelhaft werden sich alle Staaten an der Brüs¬
seler Weltausstellung betheiligen , welche sonach ein nach jeder
Richtung hervorragendes Ereigniß zu werden verspricht .

Frankreich .
Paris , 30 . Juni . Der neue päpstliche Nuntius Rotelli

hielt heute seinen ersten Empfang , zu dem sich fast alle
Minister und das gesammte diplomatische Corps , ausge¬
nommen den deutschen Botschafter , der abwesend ist, und
viele Senatoren und Deputirte von der Rechten einge¬
funden hatten . — Das deutsche Branntweinsteuer¬
gesetz hat in Frankreich eine lebhafte Bewegung hervor¬
gerufen , da man wegen der Erhöhung der Ausfuhrprämie
auf Branntwein fürchtet , daß der französische Markt mit
deutschem Branntwein überschwemmt werden könnte . In
der Deputirtenkammer brachte deshalb der Abgeordnete
Delispe einen Antrag ein , den Eingangszoll für Brannt¬
wein auf 60 Francs Per Hektoliter zu erhöhen . Die
Kammer verwies den Antrag an den Zollausschuß . Auch
die Regierung beschäftigt sich angelegentlich mit der Frage .
Der Ackerbauminister verlas in der heutigen Sitzung des
Ministerraths einen Bericht über die durch das neue deutsche
Branntweinsteuergesetz iu der französischen Alkoholindustrie
geschaffene Lage . Der Ministerrath beschloß, verschiedene
durch den Bericht angeregte Fragen durch eine aus hohen Be¬
amten der Ministerien für die Finanzen , für den Acker¬
bau , den Handel und die auswärtigen Angelegenheiten
zusammengesetzten Kommission Prüfen zu lassen . Die
Kommission wird beauftragt werden , zu untersuchen,

' ob
es den internationalen Verträgen nicht zuwiderlaufe , Pro¬
dukte , welche in ihrem Ursprungslande eine Prämie er¬
halten , bei der Einführung in Frankreich mit einer Zu¬
schlagtaxe zu belegen , welche jener Prämie gleich wäre . —
Der Handelsminister hat im Kabinetsrath den Entwurf
des Gesetzes vorgelegt , das die Fabrikmarken wirksa¬
mer , als es bisher möglich war , schützen soll . — Der
Senat beschäftigte sich in einer der letzten Sitzungen
mit dem Vertrage , den der Staat voriges Jahr mit der
Gesellschaft der NossaAeries inaiitiine8 für die Besor¬
gung des Briefpostdienstes im Mittelländischen Meere ,
nach Indien , China , Australien und der Ostküste Afrika 's ,
Brasilien rc . abgeschlossen hat . Der Berichterstatter lobte
die durch das Uebereinkommen erzielten Verbesserungen
und tadelte nur , daß man es nicht mit dem Submissions¬
verfahren versucht habe . Senator Milhet - Fontarabie ,
Vertreter der Reunion , tadelte dagegen den neuen Fahr¬
plan , nach welchem auf der Fahrt nach Australien bei
den Inseln Reunion und Mauritius nicht mehr angelegt
wird . Wenn man um der Zeitersparniß willen gewisse
bisherige Stationen vernachlässigen wolle , so sollte man
nicht französische , sondern eher die englischen Besitzungen
des Seychelles und King -Georges - Sound übergehen . Hier¬
auf entgegnete der Berichterstatter , es handelte sich hier
darum , über Deutsche und Engländer einen Zeitvorsprung
zu gewinnen , die Fahrt in 33 , statt wie bisher in 38
oder , wie die ausländischen Gesellschaften , in 35 Tagen
zurückzulegen . Der Conseilspräsident Rouvier drang auf
die Annahme der Vorlage . Allfällige Verbesserungen im
Fahrplane könnten immer noch vorgenommen werden , und
was das Submissionsverfahren beträfe , so hätte es auf
dem Gebiete des Postdienstes immer ungünstige Resultate
geliefert . Unter allen französischen Schiffsgesellschaften
machte keine der französischen Flagge mehr Ehre , als die
der U888NZ6ri68, und man werde daher dem Staate kei¬
nen Vorwurf daraus machen wollen , daß er den Vertrag
mit ihr schloß. Der Senat pflichtete Herrn Rouvier bei,
indem er die Vorlage unverändert genehmigte . — Mit
der jetzt erfolgten Unterzeichnung des französisch - chinesi¬
schen Handelsvertrags ist die Mission des Herrn Constans
in Peking zu Ende . Der ehemalige französische Minister¬
resident Lemaire in Hue ist an Stelle von Constans ,
welcher gewünscht hat , nach Frankreich zurückzukehren, zum
französischen Gesandten in Peking ernannt worden . —
Die Vorlage wegen Besteuerung der Ausländer in
Frankreich wird in folgender Fassung des Ausschusses
der Deputirtenkammer zugehen : 1) Jeder in einer Ge¬
meinde ankommende Fremde , der sich dort zeitweilig oder
endgiltig niederlassen will , muß eine Aufenthaltserklärung
abgeben , indem er sich über seine Person ausweist . Zu
diesem Zweck wird auf der Bürgermeisterei einer jeden
Gemeinde ein besonderes , für die Eintragung der Frem¬
den bestimmtes Register gehalten werden , welches den
Stand , die früher » Aufenthaltsorte und das Signalement
des Fremden angibt . Ein Auszug aus diesem Register
wird dem Abgeber der Erklärung durch das Civilstands -
amt gegen Erhebung der kleinen fiskalischen Gebühren
eingehändigt . 2) Jeder in Frankreich wohnende Fremde
wird zur Bezahlung einer jeden Steuer herangezogen ,
mit welcher die vom Kriegsdienst befreiten Franzosen be¬
legt werden können . — Im „ Gil Blas " kommt Deroulede
und die Patriotenliga schlecht weg . Henry Fouquier ,
der „Nestor " des „ Gil Blas " , macht der Liga noch we¬
niger Komplimente , als sonst. Er ist geradezu der Mei¬
nung , sie müsse entweder ganz vom Erdboden verschwin¬
den oder sich auf eine minder lärmende , unnütze Rolle
beschränken . „ Der Patriotismus will es, der Patriotis¬
mus , von dem Gambetta sagte , er habe , wie die geheimniß -
volle Statue von Preault , einen Finger auf die geschlos¬
senen Lippen gelegt . Ich spreche so, nicht ohne Betrüb -
niß ; denn ich fürchte , meinen Freund Döroulede in seinem
liebsten Werke zu verletzen . Er hat sich ganz einer Idee
hingegeben und seine Freunde sind gezwungen , ihm zu
sagen , seine Idee sei schlecht oder sie fördere wenigstens
nicht das hohe Gefühl , dem sie entsprungen ist . Die
Ultras haben immer dem Prinzip , das sie zu unterstützen
meinten , geschadet , und wenn diese Gefahr auch nicht
zu befürchten wäre , so ist es dennoch hohe Zeit , der
Pätriotenliga zu . sagen , daß ihre unfruchtbaren Kund¬
gebungen ein Land ermüden , welches hochherzig genug
ist , um nicht des unruhigen und beunruhigenden
Treibens der Zeloten zur Hebung seines Patriotismus
zu bedürfen .

"

Italien .
Rom , 1 . Juli . (Tel . ) Die Deputirtenkammer setztedie Berathung der Vorlage über die Gewährung eines

Kredits von 20 Millionen zu militärischen Zwecken in
Afrika pro 1887/88 und für die Bildung eines besonderen
Truppencorps zum Garnisondienste daselbst fort und ge¬
nehmigte schließlich den Gesetzentwurf in geheimer Ab¬
stimmung mit 188 gegen 39 Stimmen . Sodann wurde
die Sitzung aufgehoben . Der Kriegsminister hatte im
Laufe der Debatte mehreren Rednern gegenüber Auf¬
klärungen über die Bildung von Spezialcorps für die
afrikanische Garnison gegeben und erklärt , die Regierung
stelle mit ihrem Entwurf die Vertrauensfrage und er¬
warte das Votum der Kammer .

Großbritannien .
London , 30 . Juni . Ihre Königlichen Hoheiten der

Prinz und die Prinzessin Wilhelm von Preußen
haben gestern Abend die Rückreise nach Berlin angetreten .
Bei der Abfahrt spielte die auf dem Bahnhose aufge¬
stellte Ehrenwache der Coldstream guards die preußische
Nationalhymne . Seine Königliche Hoheit der Kron¬
prinz von Schweden und Seine Kaiserliche Hoheit der
Großfürst Sergius von Rußland sind gestern Abend
gleichfalls abgereist . — Im Krystallpalast fand heute
ein großes von dem Prinzen von Wales veranstaltetes
Fest statt , welchem beinahe sämmtliche noch anwesende
fürstlichen Gäste beiwohnten . — Die Nichtunterzeichnung
der türkisch - englischen Konvention hinsichtlich Egyp¬
tens wird iu den französischen Blättern mit Genugthuung
und in einer für England keineswegs schmeichelhaften
Weise besprochen . Die „Republiqne Franyaise ", welche
übrigens seit langem den Engländern nicht wohl will ,
führt in einem „ Schach den Engländern " betitelten Ar¬
tikel mit Schadenfreude aus , daß die Königin Viktoria
trotz aller sonstigen Ehren und trotz eifrigster Bemü¬
hungen ihr Jubiläum ohne die Ratifikation dieser Kon¬
vention habe feiern müssen . „ Nichts fehlte der Trium¬
phatorin , nichts — außer diesem richtig gesiegelten und
paragraphirten Dokument , welches Frankreich .uno Rußland
in Verlegenheiten gestürzt und die Freude der Engländer
auf den Gipfel erhoben hätte .

" Die Engländer seien
wüthend . ihre Eigenliebe gedemüthigt . Indessen ist diese
Schadenfreude doch verfrüht , da der zwischen England
und der Pforte vereinbarte Aufschub der Unterzeichnung
noch bis zum 4 . Juli reicht . Der Pariser Korrespondent
des „ Standard " erklärt sich in der Lage, , mittheilen zu
können , daß der Sultan , obwohl die Haltung Rußlands
und Frankreichs einen tiefen Eindruck auf ihn gemacht
hat , dennoch wahrscheinlich die Konvention unterzeichnen
wird , sobald kleine, nicht den wesentlichen Inhalt , sondern
den Wortlaut betreffende Abänderungen gemacht sind, da¬
mit die Empfindlichkeit des Sultans und der Musel¬
manen nicht gereizt werde . Man habe dem Sultan vor¬
gestellt , daß die Ratifikation der Konvention in ihrer
gegenwärtigen Form gleichbedeutend mit dem Aufgeben
seiner suzeränen Rechte über Egypten sein würde . Man
nehme jedoch nicht an , daß der fünfte Paragraph , welcher
Englands Recht der Wiederbesetzung des Landes und der
Intervention im Falle innerer oder äußerer Gefahren
festsetzt , wesentliche Aenderungen erleiden wird . Wie der
Korrespondent vernimmt , würden , falls die Konvention in
Folge der Weigerung einiger Mächte , ihre Zustimmung
zu geben , nicht zu Stande kommt, die derselben angesüg -
sten Protokolle dennoch als gütig betrachtet werden , da
England der Ansicht ist, daß diese nur England und die
Pforte angehen . Die Bestimmungen über die Reorgani¬
sation der egyptischen Armee und die Polizei würden in
dieser Weise als bindend betrachtet werden , während die
über finanzielle Angelegenheiten, , woran alle Mächte in -
teressirt sind , jwahrscheinlich das Schicksal des Hauptver¬
trages theilen und mit demselben stehen und fallen würden . .
Die Regierung hat , wie aus den heutigen Erklärungen
des Regierungsvertreters im Unterhause hervorging , die
Hoffnung auf die Unterzeichnung der Konvention noch
keineswegs aufgegeben . In der heutigen Sitzung des
Unterhauses theilte Smith mit , daß weder Frankreich
noch Rußland eine Mittheilung betreffs der englisch-türki¬
schen Konvention an die Regierung richteten . Die Kö¬
nigin habe die Konvention ratisizirt . Der Sultan hätte
Zeit verlangt , dieselbe zu erwägen , sei jedoch keine Ver¬
pflichtung eingegangen , die Konvention innerhalb einer
bestimmten Frist zu ratifiziren . Er hoffe , daß die Rati¬
fikation bald stattfinden werde . Wilfried - Lawson bean¬
tragte die Vertagung des Hauses , um die englisch- türkische
Konvention zu diskutiren . Smith verweigerte die Dis¬
kussion über eine Frage , worüber die Unterhandlungen
noch nicht abgeschlossen seien . Gladstone erklärte , daß er
zwar die Ungeduld des Hauses verstehe , er empfehle
aber doch die Zurücknahme des Antrags , da die Erörte¬
rung der Frage inopportun sei . Der Antrag Lawson
wurde darauf mit 276 gegen 115 Stimmen abgelehnt .
Der Kriegsminister Stanhope hielt in Boston eine Rede ,
in welcher er sich über die irische Landvorlage aus¬
sprach . Dieselbe werde die Ausweisung eines Pächters
unmöglich machen , sobald besondere Umstände eine solche
Maßnahme ungerecht erscheinen ließen . Die beklagens -
werthen Scenen , die bei den Ausweisungen der letzten
Zeit vorgefallen wären , würden in Zukunft vermieden
werden . Zweck der Verbrechen - Bill sei , die gegen¬
wärtige Agitation für die Nichtbezahlung gerechter Schul¬
den zu unterdrücken . Das Gesetz sei dem Namen nach
permanent , aber so dehnbar , daß die Regierung es an¬
wenden könnte, wann und wo es ihr beliebte .

— Der Ghilzai - Aufstand inAfghanistan wird an
zwei Stellen äußerst unbehaglich bemerkt : am Hofe des Emirs
Abdurrahman und von der anglo -indischen Regierung bezw. dem
Londoner Foreign Office . Abdurrahman Khan sieht sich durch
die Schilderhebung dieses mächtigen Stammes in seiner Herrscher -



rxistenz bedroht : es erscheint daher nur natürlich , wenn er Alles ,
was in seinen Kräften siebt , aufbictct , um der Empörung Herr
zu werden . Daß ihm solches gelingen möge , wünscht aber außer
ihm selbst wohl Niemand eifriger als England , welches an Ab -
durrahman eine Stütze der britischen Machtsphäre in den zwei¬
felhaften Gebieten nordwestlich des indischen Kolonialreiches besitzt
und aus Gründen der Staatsraison sich für die Befestigung Ab -
durrahmans auf dem Throne von Kabul interessiren muß . Die
ungemeine Schwierigkeit , den afghanischen Vorgängen auf den
Grund zu blicken , leistet nun allerdings etwaigen fricdenssttzreri -
fchen Bestebungen daselbst ebensolchen Vorschub , als sie der Er¬
haltung des ststus gm, Eintrag zu thun geeignet ist. Denn bevor
man in Kalkutta oder London Zeit zur Fassung eines bestimmten
Entschlusses findet , kann die Sachlage , um welche es sich handelt ,
Don neuerlichen Ereignissen , die sich einstweilen noch der Kontrole
entziehen , längst überholt sein . Jetzt steht seit mehreren Tagen
die Frage so : ob in dem jüngsten Treffen zwischen den Truppen
des Emirs und den Ghilzais der Sieg den crsteren oder dm
letzteren verblieben ist. Englische Nachrichten lassen den General
des Emirs das Feld behauptet haben ; daneben freilich läuft eine
gegentheilige Version her . Den Sieg des Emirs als thatsächlich
angenommen , so würden die Tage des Aufstandes wohl gezählt
sein , zur großen Erleichterung der Londoner Staatsmänner . Aber
auch das Gegcntheil ist trotz der so bestimmt lautenden neueste»
englischen Meldungen doch nicht so ganz unbedingt von der Hand
zu weise» — und damit die Verlängerung der schwebenden as«
ghanischen Wirren für eine momentan nicht absehbare Zeitdauer -
Die afghanische Selbständigkeit und Unabhängigkeit könnte unter
diesen Umständen auf härtere Proben gestellt werden , als vorsich¬
tigen englischen Politikern angenehm sein dürfte , daher man es
ihnen kaum verdenken wird , wenn sie auf baldige Unterdrückung
des Ghilzaiaufstandcs den größten Werth legen .

Zeitungsstimmen .
Anläßlich der Publiziruug des Branntweinsteuergesetzes

bemerkt die „Notionallibcralc Korrespondenz " :
„Schon jetzt läßt sich erkennen , daß die Versuche , die Annahme
dieses Gesetzes agitatorisch auszubeuten , wenig Erfolg haben .
Es ist nirgends , außer bei den deutschfreisinnigen Publizisten , die
mindeste Aufregung zu bemerken . Als das deutsche Volk einen
Reichstag mit „nationaler Mehrheit " wählte , wußte es ganz
gut , daß auch die Frage einer genügenden finanziellen Ausstat¬
tung des Reichs gelöst werden müsse . Diese Aufgabe war ebenso
wichtig und unaufschiebbar wie die militärische Sicherung , und
in den Wahlen vom >21 . Februar hat das Volk diese Notwen¬
digkeit anerkannt . Es konnte auch kein Zweifel bestehen , auf
welchem Wege diese Frage gelöst werden würde . Längst war die
höhere Branntwcinbesteuerung und im großen Ganzen auch die
Form , welche jetzt in dem Gesetze zur Verwirklichung gekommen
ist, als der einzig gangbare Weg zu einer ausreichenden Finanz¬
reform erkannt worden . Nur das Monopol stieß in weiten Krei¬
sen , die sonst mit einer höheren Besteuerung des Branntweins
einverstanden waren , auf berechtigten Widerstand . Wenn die
demokratischen Agitatoren die ganze Wahlbewegung hindurch das
Monopol als Schreckbild an die Wand malten , so werden sie
jetzt bekennen müssen , daß sie die Unwahrheit gesprochen haben .
Aber eine ausgiebige höhere Besteuerung des Branntweins aller¬
dings war ein Ziel , mit welchem sich die Wähler , welche die
konservativ -nationalliberale Mehrheit in den Reichstag schickten ,
einverstanden erklärten , und keinem ihrer Vertreter wird es jetzt
zum Borwurf gemacht werden , bei der Erreichung dieses Zieles
mitgewirkt zu haben . Zu den regelmäßigen Bestandtheilen der
Finanzreden des Herrn Richter pflegte cs früher zu gehören
höhnisch und bitter der Regierung vorzuhalten , daß sic bei allen
Versuchen einer Steuerreform an dem Branntwein , dem „ Kräut¬
lein Rührmichnichtan "

, vorübergehe . Das wiederholte der Führerder Fortschrittspartei noch die achtziger Jahre hindurch genaubis zu dem Zeitpunkt , wo die Regierung seinen Rath befolgteund an diese Steucrquelle herantrat . Sowie die Regierungetwas unternimmt , ist es für einen „wahrhaften Liberalen " gänz¬
lich nichtsnutzig und verwerflich , mag cs auch vorher noch so
gut und nützlich gewesen sein . Seitdem gab es denn auch kei¬
nen leidenschaftlicheren , verrannteren Kämpen für steuerfreienoder nahezu unbestcucrten Schnaps als Herrn Richter . Man
könnte aus seinen früheren Reden wundervolle Beispiele für die
Folgerichtigkeit und Festigkeit fortschrittlicher Politiker beibringen .
Innerlich ist seine Partei wohl auch heute noch von der Noth -
wendigkeit und Zweckmäßigkeit einer höheren Besteuerung des
Branntweins überzeugt , und man kann sonach wohl sagen , daßalle Welt über die Zweckmäßigkeit des neuen Gesetzes einig ist.Bei Leuten , welche mit den thatsächlichen Verhältnissen und den
praktisch durchführbaren Maßregeln zu rechnen pflegen , kann cs
auch gar keinem Zweifel unterliegen , daß im großen Ganzen das
in dem neuen Gesetz festgeftcllte System der Besteuerung das in
Deutschland einzig mögliche , die großen gegensätzlichen Interessen
thunlichst berücksichtigende ist.

"
Ueber die innere Lage des Reichs äußert sich ein von der

„N . Allg . Ztg .
" seinem wesentlichen Inhalte nach an bevorzugter

Stelle mitgetheilter Artikel der „ Polit . Korrespondenz "
aus Süddeutschland in beachtenswerther Weise . Es heißt in dem
Artikel im Hinblick auf die abgelaufenc Reichstagssession : „ Man
wird bis in die ersten Jahre nach der Wiederaufrichtnng des
Reichs zurückgreifcn müssen , um dem gleichen Geiste der Schaffens¬
freudigkeit und der Eintracht für große nationale Ziele in der
Mehrheit des Reichstags zu begegnen . Die Session zeigt in¬
dessen noch eine andere Seite . Die freudige Bereitwilligkeit der
Mehrheit des Reichstags hätte vielleicht kaum ausgereicht oder
wäre auch nicht in solchem Umfange hervorgetreten , wenn nicht
derselbe Sinn für die Staatszwecke des Reichs auch auf allen
Seiten aller verbündeten Regierungen vorhanden gewesen wäre .Wie derselbe sich in erfreulichster Weise bei der im Dezember und
Januar bestandenen schweren Lage bekundete und in der kritischenPeriode der Wahlbewcgung bewährte , so haben auch die deutschen
Fürsten selbst, der Regent von Bayern , die Könige von Sachsenund Württemberg , die Großherzöge von Baden und Mecklen¬
burg und Andere nicht nur dem Ergebnisse der Wahlen ihrenvollen und warmen Beifall gezollt , sondern auch zur Erreichung
desselben entschlossen beigetragen . Das Reich hat solchergestalt eine
große Kraftprobe glänzend bestanden . Schneller und fester, als im
Jahre 1871 erwartet werden konnte , hat sich das auf gegensei¬tigem Vertrauen , auf der Treue um Treue beruhende Band
schönster Eintracht geknüpft , weil Preußen die Einmüthigkeithöher stellte als die Einheit , und im Bundesrath nicht sein Ueber -
gcwicht , sondern die überzeugende Kraft des nationalen Ge¬dankens wirken läßt , durch Rücksichtnahme im Kleinen das Großefördernd .

" Dann nach einem Hinweis darauf , daß die deutschen
Einzelstaaten die aufdringliche „föderative " Fürsorge des Ver¬
treters der welfischen Interessen entschieden ablehnten : „Je mehrin Süddcutschland der Einblick in die Vielseitigkeit der umsvan -
nenden Interessen des Reichs und seiner Bedürfnisse zunimmt ,

desto mehr befestigt sich auch in Volkskreisen , wie schon längst bei
den Fürsten , die Ucberzeugung , daß die Existenz der Einzelstaaten
zu keiner Zeit gesicherter, wohl aber meist viel unsicherer gewesen,als heute im Reichsvcrbande . Deutschlands Feinde hat im Laufe
der Jahrhunderte die leider nur zu oft nicht vergebliche Rech¬
nung auf unsere Zwietracht ermuthigt und ihnen zu Erfolgen
verholfen , welche die Nativn schwer genug empfunden hat . Der¬
artiges ist wohl auf lange Zeit hinaus ausgeschlossen , wenn die
Parteien der Mehrheit auch ferner die Eintracht der Rcichs -
gesinnung bewahren , welche sic bei den letzten Wahlen bekundeten
und in welcher sie auch im Reichstage gesiegt haben .

"

Hroßherzogthum -Waden .
Karlsruhe , den 1 . Juli .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing gestern
Nachmittag nach dem Staatsminister Turban noch den
Staatsrath Freiherrn von Ungern -Sternberg und den
Präsidenten von Regenauer zur Vortragserstattung , wäh¬rend Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin mehrereu
Personen Audienz ertheilte und einigen Anstalten in
Karlsruhe Höchstihren Besuch widmete .

Abends 8 Uhr 22 Minuten kehrten die Höchsten Herr¬
schaften nach Schloß Baden zurück.

Heute früh traf Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz Ludwig Wilhelm mit dem Orientexpreßzug aus
London wohlbehalten wieder in Baden -Baden ein . Der
Prinz reiste von Dover über Ostende , Luxemburg , Metz ,
Straßburg — und verließ London den 30 . Juni früh .

Mittags ist Ihre Königliche Hoheit die Herzogin von
Genua , geborene Prinzessin von Sachsen , in Baden -Baden
eingetroffen und in der „Wilhelms " abgestiegen . Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großher¬
zogin besuchten Höchstdieselbe Nachmittags .

* ( Badischer Fraueuverein . ) Nachdem Ihre König¬
liche Hoheit die Großhcrzogin von Berlin zurückgekehrt , istdie Abhaltung der Jahresversammlung des Badischen Fraucn -
vereins im Rathhaussaale zu Mannheim auf Donnerstag , den
7 . Juli , Vormittags halb 10 Uhr , anberaumt worden .

Durlach , 30 . Juni . (Verschönerungsverein .)
Auch für die Einwohner der Residenz wird cs vielleicht erfreulich
sein, zu erfahren , daß in gestriger Generalversammlung des hiesigen
Vcrschönerungsvcreins beschlossen wurde , in diesem und den
folgenden Jahren alle Mittel des Vereins darauf zu verwenden ,daß zwischen dem vielbesuchten Aussichtspunkte bei der Ruine
des Thurmbergcs und dem herrlichen Bergwalde „Rittnert " über
den Rücken des Berges eine schattenverheißende Allee gepflanztwerde . Es besteht gegründete Hoffnung , daß die geeignete Hcr -
richtung des bereits vorhandenen Weges von Seiten der dem
Unternehmen günstig gesinnten Gemeinden Durlach und Grötzingen ,
sowie vom hilfsbereiten Eigcnthümcr des Rittnerthofes in die
Hand genommen werde , so daß speziell die Baumpflanzung auf
Kosten der Vereinskasse auszuführcn käme , in welche , um des
gedachten schönen Planes willen , bereits außerordentliche Zuschüsse
zu fließen beginnen — namentlich auch von Karlsruhe her .

l Bade » , 30 . Juni . (Stadtrathswahl . — Saison¬
nachrichten . — Waldfest .) Heute Vormittag wurde von
dem Bürgerausschuß die Ersatzwahl für 9 ausscheidende Stadt -
räthe vollzogen . - Mit Ausnahme von zweien wurden die Aus -
scheidcnden wiedergewählt . — Gestern konzertirte im Kiosk am
Nachmittag und Abend die unter Direktion des Herrn Kapell¬
meister Th . Grus stehende Kapelle des 1 . Rheinischen Infanterie¬
regiments Nr . 25 aus Straßburg i . E . Die Leistungen der
Kapelle sind vorzügliche und wurden von dem zahlreich erschienenen
Publikum durch lebhaften Beifall anerkannt . — Fräulein Gcrtrude
Giers vom Stadttheater in Frankfurt a . M . hat bei ihrem zwei¬
maligen Auftreten im hiesigen Theater als Fedora in Sardou 's
gleichnamigem Drama und gestern als Georgette große künst¬
lerische Erfolge errungen . Am Freitag tritt die vortreffliche
Künstlerin zum lctztcnmale, und zwar nochmals als Georgette
auf . — Der Sängerbund „ Hohenbaden " hielt gestern ein Wald¬
fest ab , dessen Reinertrag (SO M . ) den durch Wassersnoth ge¬
schädigten Sasbachwaldern zugewiesen wird .

»> Offeuburg , 29 . Juni . (Abiturientenprüfung . —
Bäckcrverbandstag . — Wasserleitung . — Heu¬
ernt e.) Nachdem die schriftliche Abituricutenprüfung am Großh .
Gymnasium dahier in den Tagen vom 20 . bis 24 . Juni statt -

gcfundeu hatte , wurde die mündliche Prüfung durch den Großh .
Prüfungskommiffär , Herrn Geheimen Hofrath vr . Wendt , am 27 .
und 28 . abgenommen . Bon 22 Abiturienten wurden 19 als
„ bestanden " erklärt . — Der siebente badische Bäckcrverbandstag
wird einem Beschlüsse des letzten zu Pforzheim tagenden Vcr -
bandstages zufolge kommendes Jahr hier stattfinden . — Die Her¬
stellung des Hochwaffcrbehälters für die hiesige Wasserleitung
soll an einen tüchtigen Unternehmer vergeben werden . Die Kosten
dafür sind zu 43,OM M . veranschlagt . Bekanntlich wird der
Hochwasserbehälter auf dem „Laubenlindleberg ", einer Anhöhe
östlich von der Stadt , angelegt . — Die Heuernte ist eben in
vollem Gange , das Hcimschaffen derselben wird durch die Witte¬
rung sehr begünstigt . Güte wie Menge des Erträgnisse ? sind
befriedigend ausgefallen .

« Karlsruhe , 1 . Juli . 4 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag , den
4 . Juli , Vormitttags 11 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Berathung des Kommissionsberichts über den
Gesetzentwurf die Besteuerung des Branntweins betr .
Berichterstatter : Abg . Fieser . 3) Berathung von Peti¬
tionsberichten .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Krakau , 1 . Juli . Die Abreise des österreichischen Kron¬
prinzenpaares erfolgte heute unter dem Enthusiasmus der
Bevölkerung . Die Würdenträger , der Adel , die Geist¬
lichkeit und das Offiziercorps waren am Bahnhofe an¬
wesend . Die Gemahlin des Statthalters überreichte der
Kronprinzessin , die um 7 Uhr 15 Min . nach Wien ab¬
reiste , ein Bouquet . Der Kronprinz reiste bald darauf
nach Tarnow und Lancut ab.

Bern , 1 . Juli . Die Bundesversammlung hat heute ihre
Sitzungen geschlossen. Die Neuwahl des Nationalraths
findet am letzten Sonntag im Oktober statt .

Konstantinopel , 1 . Juli . Nach einer Meldung des
Reuter '

schen Bureaus vom gestrigen Tage verlangten in
der Zusammenkunft zwischen Drummond Wolfs und den
türkischen Delegirten die letzteren neuerdings einen Auf¬
schub zur Ratifikation der englisch - türkischen Konvention
über den 4 . Juli hinaus .

Rio de Janeiro , 1 . Juli . Der Kaiser schiffte sich an
Bord der „Gironde " nach Europa ein.

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Familienuachrichten .
Karlsruhe . A «Sz«g a»S dem Standeöbuch -Register .Geburten . 24. Juni . Margarethe Christiane MathildeElise , V . : H . Dörae , l >r . xbil . — Johanna Natalia , V . : HugoSchubnell , Bürstenbinder . — 25 . Juli . Karoline , V . : RobertStoll , Kutscher . — 27 . Juni . August , V . : Aug . Schwarz , Tag¬löhner . — 28. Juni . Walther Wilhelm , V . : Aug . Räthling ,Ingenieur . — 29 . Juni . Pauline , V . : Karl Karber , Leder¬färber . — Hermann Johannes , V . : Peter Ott , Hafner . —

30 . Juni . Karl Friedrich , V . : Frdr . Kern , Steinhauer . — AnnaKaroline , V . : Wilhelm Hock , Lokomotivheizer . — Julius , V . :
Max Palm , Kaufmann .

Ehcaufgebote . 1 . Juni . Leonhard Kuhn von Bretten ,Friseur allda , mit Friederike Hohn von Gondclsheim . — AugustDörner von Neuhausen , Schmied hier , mit Anna Mayer von
Neuhausen .

Todesfälle . 29. Juni . Franz Theodor Schäfer » ledig »Soldat , 21 I . — Elise , 13 T . , B . : Karl Schäffler , Schlosser .— 30 . Juni . Sebastian Saar , Ehemann , Garnisonsverwal¬
tungsinspektor , 74 I . — Theresia , 1 I . 1 M . 7 T . , V . : Her¬mann Ulmcr , Schneider . — 1 . Juli . Louise , 5 M . 6 T - , V . :Adam Schwien , Eisenbahnarbeiter .

WitterungSteoSachtnngri » der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Juni Varorn
WM

Lherm .
in 6 .

Abs-I.
fleucht.

Relative
Feuchtig¬
keit in

Wind . ^ Himmel .

30 - Nachts 9 U.
Juli

7555 4186 111 70 NEi

NEi

wenig bew.
1 . Mrgs . 7 U 755 7 116 4 10 7 77 > sehr bew .1 . Mttgs . SU . 7549 423 4 11.7 55 NE - I ,,
Wasserstaud des Rheins . Maxau , 1 . Juli , Mrgs . 4,24 m,gefallen 2 om.
Rheiu -Wasserwärme am 1 . Juli : 15 Grad .

NNW « »

Wetterkarte vom 1 . Juli , Morgens 8 Uhr.

IS

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 1 . Juli 1887.

181
67 ' /»

165 .—
139 .75

Staatspapiere . ! Bahuaktteu »
4°/o Deutsche Reichs - Staatsbahn

anleihe 106.25 Lombarden
4"/o Preuß . Kons . 106.30 !Galizier
4 '/,Baden in fl . 103.35 Elbthal
4°/» „ inM . 104.90Mecklenburger
Oesterr . Goldrente 90 .55 Heff.Ludwigsbahn — .—Silberr . 65 .30Lübeck-BüchenHb . —

81.4stGotthard 102 .50
97.60 Wechsel « nd Sorte » .
82. 10 Wechsel ». Amstd . 168 .77

4°/» Ungar . Goldr .
1877r Russen
1880r „II - Orientanleihe
Italiener eompt .
Egypter
Spanier
5°/» Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonto -Kom -

mandit

56.— „ „ London 20 .35
98 .20 „ . Paris 80 .66
75.10 . „ Wien 160 .45
67.— Napoleonsd 'or 16 .18
82.10 Pnvatdiskont ,

!Bad . Zuckerfabrik 77 .40
225 Alkali Westereg . — ,—

! Rachbörse -
197.30 Kreditaktien S26Basler Bankver . 157 —Staatsbahn 181DarmstädterBank 137 .50 Lombarden 67 °/»5°„ Serb . Hyp . Ob . 81 .50 ! Tendenz : matt .

Berlin . Wie « .Oest . Kreditakt . 455 - Kreditaktien 282 .70
„ Staatsbahn 365 — Marknoten 62 .20Lombarden 136.- Tendenz : fest.Disk .-Kommand . 195. — Paris .

Laurahütte 77 - 4' /? /, Anleihe 108 .52Dortmunder 57.90 Spanier 67 '/,Marienburger 46 - Egypter 376 .-Mecklenburger - .- Ottomane 508 .—Tendenz : —. Tendenz : —.
Ueberficht der Witterung . Auch heute zeigt die Wetterlage wenig Aendernng . Ueber Zentraleuropa dauert die ziemlichkühle, im Nordwesten trübe , sonst heitere Witterung , bei meist schwacher nördlicher bis westlicher Luftströmung fort . An der deutschenKüste ist stellenweise etwas Regen gefallen . Die oberen Wolken ziehen über München aus Ost . (Deutsche Gecwarte .)



Todesanzeige.
G.173 . Karlsruhe .

I Nach Gottes unerforschlichem
Raihschlusse entschlief heute

Abend 8 Uhr in Folge einesSchlag¬
anfalles unser theurer Gatte , Va¬
ter , Großvater und Schwiegervater

Sebastian Saar ,
Garllissllr-Vkrw . -Ilispklttor a . D ,

im Alter von 74 Jahren .
Um stille Theilnahme bitten,
Karlsruhe, 30. Juni 1887,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

Die Beerdigung findet Samstag
den 2 . Jul ' , Abends 6 Uhr , vom
Trauerlause, Sophienstraße Nr . 18,
aus statt .

Sollte Jemand bei der Ansage
übergangen worden sein , so bittet
man dieses als solche anzusehcn .

Todesanzeige.
E .991 . Baden - Baden .

I Freunden und Bekannten
machen wir die traurige

Mittheilung , daß unser lieber Gatte ,
Vater , Brüder und Schwiegersohn

August Breuzinger ,
Vrsßh Pad . Dkzirkr- Bamspkktor ,

nach langem schweren Leiden heute
Mittag 3 Uhr im Alter von 57
Jahren an einem Herzschlag sanft
verschieden ist.

Um stille Theilnahme bittet,
Baden -Baden, 30 . Juni 1887,

im Namen der trauernden
Hinterblienen

die tieftrauernde Witwe :
Christiane Breuzinger .

Die für 1—365 Tage ( 1 Tag um !
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus !
1—20000 (nebst Anhang für !
360 Tage ) geben

Krast ' s Zlnstaseln
(Metzler , Stuttgart ) 8

in übersichtlicher Anordnung , dcut -z
lichen Zahlen, fehlerfrei .

Preis schön und solid gebunden :
««r 3 3tt -4

Zu haben in der G . Braun 'schenI
Hofbnchhdlg . in Karlsruhe . C .858 .10 .I

E .988 . Straß bürg .

Burschenschaft.
Samstag , 9 . Juli , 8 Uhr Abends ,

burschenschaftliches Sommerfeft im
Gasthaus zur „Post"

( Garten u . Saal )
in Sehl . Alle alten Burschenschafter
aus Baden sind herzlichst eingcladen .

Straßburg i/Elsaß .
_ Das Komitee._
Ein Notariatsgehilfe,
seit einigen Jahren im Notariatsfache
und früher auch zeitweise bei einem
Rathschreiber beschäftigt , sucht Stelle
als Rathschreibcr , eventuell auch als
Gehilfe eines solchen. G .40 .S.

Näheres bei der Erved . d . Blattes .
: .941 .4. Gesuchs:
Ein Herrschaftskutscher , der die

Pflege der Pferde gründlich versteht ,
perfekt fahren und gut mit Wagen und
Geschirr umgehen kann. Ohne gute
Zeugnisse aus Herrschaftshäusern un¬
nütz sich zu melden . Anmeldungen
unter Chiffre " " Haasen -
steiu L4 Vogler , Basel ._

G .174. Karlsruhe .

Möbeltransport .
Mitte ds . Mts .

geht ein Möbel
wagen leer von
Waldshut , sowie
einer von Offen-

_ _ bürg leer nach
Karlsruhe zurück . Rückladung könnte
billig befördert werden .

L . All geier , Karlsruh

Zn vermiether
IM .972 .2. Eine gangbare Kaffee - « .
Bierwirthschaft m bester Lage Mül¬
hausens im Elsaß ist an einen soli¬
den Mann per sofort zu vermiethen .
Reflektanten wollen sich sofort an Herrn
Hirtz - Schmalzer iu Mülhausen,
» affin gaffe 14 , wenden.

Madel -
Wasen

Bürgerliche Rechtspflege .
Vermögensabsonderungeu.

G .168. Nr . 5702 . Freiburg . Die
chefrau des Maurermeisters Franz
sosef Schuble in Zähringen , Rosine,
eb . Schlegel , hat gegen ihren Ehe-
mnn Klage auf Vermögensabsonde-
ung bei der IV. Civilkammer des Gr .
ändgerichts Freibnrg erhoben und ist
er Termin zur Verhandlung dieser
klage auf :
Nittwoch den 19 . Oktober d . I . ,

Vormittags 8 ' /r Uhr ,
estiwmt .

'
^ .

Freiburg , den 28 . Juni 1887 .
) er GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Wolf .

E .985 . Karlsruhe .
Großh . Hof - und Lmrdesbibliolhek.

Zum Zwecke des Büchersturzes find die entliehenen Werke fämmt-
lich in der Zeit vom 1. bis S . Juli einzuliefern. (Statut § 19).

Karlsruhe , den 1 . Juii 1887 . Die Verwaltung .

Wh , Hahn K Cie . , Kamlm .

Lxpoi't fsinsn 8pam86!l6k'
^ von den besten Producenten . Vorzügliche Qualitäten . Billigste
Preise . Probekisten von 12 Flaschen nach Wahl des Bestellers.

E .981 .1 . Preisliste franco . (H2761H )
Lager für Süddeutschland und die Schweiz :

Pfaltz, Hahn Sk Cie . , Basel (Schweiz) und St . Ludwig ( Elsaß)._

6t

/ i/L » ,Ls « -

Lsupt -Vexocs : »t eri »r1 «I» — H . Hiilli
Itutlvii lt » «l « ii . — » . , t rvilirrrL - — 3 . K-' .

« iSeiik iive . — kl. D .

IKoM38 - k' K0 8pIl3lmeKI,
Dis neu « illsbDillsxe , mit deren kobetriedsetsuvA vir vertraAsmsssiZ

sömmtlicbs 1'bvwssscblaclcs «iss Unebener Lüttso -Aetisn-Vereins in kotbs
Lrde rn empfangen baden , ist fertig gestellt .

Vfir empkedlen äas aus dieser Ledlaeks gevovnsne Düngswebl mit
garantirtem 6ekalt von 16 bis 18 x6t . kbosxborsäurs u. böebster Dsin-
weblgarantis unter Oontrole der Versuedsstationen Bonn , Lewxen , Llün -
ster , IViesbadsn, Speier , varmstadt , Llardurg n. Ltteldrüeb . E .886 .2.

8 « I »vwIer Lt « « In a » I> .

Vrrschollenheitsverfahren.
G .112 .-2. Nr . 8335 . Viklingen .

Gr . Amtsgericht Villingen hat unterm
Heutigen beschlossen :

Mathias Bösinger , Uhrmachervon
Brigach, seit 1871 an unbekannten
Orten abwesend , wird für verschollen
erklärt und werden dessen muthmaß-
lichen Erben :

OttoABöfinger , Schreiner von Bri -
wobnhaft in Böhrcnbach , und

. heodor Bösinger , Musikwerkmachcr
von Brigach , z . Zt . in Lenzkirch wohn¬
haft , gegen Sicherheitsleistung in den
fürsorglichen Besitz des Vermögens des
Mathias Bösinger eingewiesen .

Dies veröffentlich :
Villingen , den 24 . Juni 1887 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Huber .
Erbeinweisungen.

G .71 .3. Nr . 5284 . Ettenheim .
Taglöhner AnselmKoch Witwe, Klara ,
geb. Hauser von Rust , bittet um Ein¬
weisung in Besitz u . Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes .
Das Gr . Amtsgericht hier wird diesem
Gesuch entsprechen , wenn nicht binnen
4 Wochen Einsprache hiergegen er¬
hoben wird.

Ettenheim, den 20. Juni 1887 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Wirth .
G .78 .3. Nr . 31,364. Mannheim .

Großh . Amtsgericht Itl hat heute fol¬
genden Beschluß erlassen :

Die Witwe des Schuhmachers Georg
Spatz von Feudenheim , Katharina ,
geborne Gumbcl , hat um Einsetzung in
die Gewähr des Nachlasses ihres ver¬
storbenen Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht innerhalb 4 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Mannheim , den 16. Juni 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

C . Wagenmann .
G .48 .3 . Nr . 8126 . Sinsheim . Un¬

term Heutigen erließ das Gr . Amtsge¬
richt Hierselbst folgendenveröffentlichten

Beschluß : .
„Friedrich Müller , Küfer in Mi -

cbelfeld , hat um Einweisung in den
Besitz und die Gewähr der Vcrlassen-
schaft seiner Ehefrau , Regina , geborne
Ziegler von dort , gebeten .

Tiefem Gesuche wird dicffcits statt¬
gegeben werden , falls nicht binncn 4
Wochen Einsprachen dagegen hier
vvrgebracht werden .

"
Sinsheim , den 15 . Juni 1887 .

Der Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts :

Häffner .
G .30 .3 . Nr . 6704 . Wiest och . Die

Witwe des Handelsmanns Hajum Löb ,
genannt Heinrich Mendel , von Wall¬
dorf. hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des ehemännlichen Nachlasses
gebeten . Diesem Gesuch wird entspro¬
chen werden , wenn gegen dasselbe binnen
einer Frist von 3 Wochen bei Großh .
Amtsgericht dahier keine Einsprache er¬
hoben wird.

Wiesloch, den 17. Juni 1887 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Kumpf .

G . 126. 2 . Nr . 7193 . Wiesloch .
Die Witwe des Handelsmanns Josef
Kaufmann , Karolina , geb . Eisen¬
mann von Baierthal , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des ehe¬

männlichenNcchlaffes gebeten . ^Diesem
Gesuche wird cntiprochenwerden , wenn
gegen dasselbe binnen einer Frist von
3 Wochen beim Amtsgericht dahier
keine Einsprache erhoben wird.

Wiesloch, den 24. Juni 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kumpf .
Handelsregistereinträae.

G . 154 . Nr . 24,681 . Heidelberg .
In das diesseitige Firmenregister wurde
eingetragen :

Der Inhaber der Firma Ehr . Voh¬
winkel in Heidelberg — Ord .Z . 777
Band l — hat sich mit Maria , geb.
Fischer , Witwe des ff Chemikers Georg
Hofmann von Staßfurt , verehelicht .
Nach Art . 1 des Ehev-rtraas wirft jeder
Ehegatte 100 Mk . in die Gemeinschaft
ein, während alles übrige, liegende und
fahrende, gegenwärtige u . künftige Ver¬
mögen von derselben ausgeschlossen wird.

Heidelberg , den 25 . Juni 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
Zwangsversteigerungen.

E .923 . 1 . Haslach .

L. Liegenschasts -
W Versteigerung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den der Handelsfrau Angelika Schoch
in Hausach am
Samstag dem 15 . Oktober d . I . ,

Vormittags ^ 9 Uhr ,
in dem Rathhause zu Hausach nachver -
zeichnete Liegenschaften durch Unterzeich¬
neten öffentlich versteigert werden , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungsprcis oder darüber geboten
wird :

1 . Ein 3stöckiges , massiv von ^
Stein gebautes Wohnhaus mit
Rcalwirthschaftsgerechtigkeit zur
Krone in Hausach;

2 . die Hälfte Antheil am Stall -
gebäudc hinter dem Wohnhaus ,
nebst der dabei befindlichen Hof-
raithe ;

3 . 1 Ar 51 Meter Garten
(Hausgartcn ) ;

O .Z . 1 , 2 u . 3 zus . tax . zu 14000
4 . 2 Ar 25 Meter Garten in

der Krautenau , tax.
5. 44 Ar 11 Meter Acker im

Baumgarten , tax.
6 . 20 Ar 49 Dieter Wiesen

auf der Neumatte , tax. . . .
O .Z . 5 und 6 gemeinschaftlich

mit Mathilde Speck. _
zus . . 17700

Haslach , den 10 . Juni 1887 .
Großh . Gerichtsnotar

Wolfs .
E .921 .2. Stetten a. k. M .

Liegenschaft - - Berstei-
gerung.

Infolge richterlicher
Verfügung werden den

Landwirth Andreas Deufel Ehe¬
leuten in Unterglashütten die nachver -
zeichnetcn Liegenschaften am

Montag dem 11 . Juli d . I . ,
Nachmittags 2 .2 Uhr ,

in der Wirthschaft zur Sonne daselbst
öffentlich versteigert, wobei der cndgiltige
Zuschlag erfolgt, wenn mindestens der
Schätzungspreis erreicht wird :

I . Gemarkung Unterglashütten .
1. Lgb . Nr . 26 .

Ein Wohnhaus , Nr . 3, nebst

600

2000

1100

gewölbtem Keller , Scheuer,
Schopf u . Stallung unter einem
Dache, mit angebauten Schwein¬
stallungen und Waschhaus-An-
theil, sammt 3 Ar 19 Meter Hof-
raithe . 3800

2 . Lgb . Nr . 24 » .
Ein einstöckiges Wohnhaus ,

Nr . 21 , mit gewölbtem Keller,
Scheuer und Stallung unter
einem Dache ; hieran angebaut ein
einstöckiges Wohnhaus , Nr . 28 ,
mit Batkenkeller , Scheuer und
Stallung unter einem Dach, nebst
anaebauter Schweinstallung und
5 Ar 18 Meter Hofraithc , tax. 3500

3 . Lab . Nr . 26 .
61 Ar 13 Meter Wiese , Ge¬

wann Ortsetter . 1200
4 . Lgb - Nr . 24 ».

24 Ar 45 Meter Hausgarten
und Wiese im Ortsctter . . . 600

5 . Lgb . Nr . 300 .
60 Ar 47 Meter Ackerfeld im

Frohnbau . 600
6 . Lgb . Nr . 255 » .

1 Hektar 43 Ar 75 M . Acker
im . - all . 1000

7 . Lgb . Nr . 260 .
43 Ar 42 Meter Ackerfeld im

Fall . 250
8 . Lgb . Nr . 361 .

21 Ar 60 Meter Ackerfeld, Ge¬
wann Reuth e . 100

9 . Lgb . Nr . 350 .
53 Ar 95 Meter Ackerfeld da¬

selbst . 500
10. Lgb . Nr . 268 .

84 Ar 96 M . Ackerfeld, Wald
und Weide , Gewann Horchen -
bühl . 350

11 . Lgb . Nr . 220.
22 Ar 70 Dieter Ackerland im

Fall . 70
12. Lgb . Nr . 438 .

19 Ar 52 Meter Ackerfeld, Ge¬
wann Krcuzäcker . 90

13 . Lgb . Nr . 340 .
12 Ar 21 Meter Ackerfeld, Ge¬

wann Reuthe . 120
14. Lgb . Nr . 245 .

93 Ar 92 Meter Ackerfeld im
Fall . 750

15 . Lgb . Nr . 315 .
27 Ar 87 Meter Wiese und

Ackerland , Gewann Reuthe . . 500
16 . Lgb . Nr . 437 »-

2 Hektar 4 Ar 53 Mtr . Acker ,
Gewann Kreuzäcker . . . . 950

17 . Lgb . Nr . 338 .
18 Ar 19 Meter Acker in der

Reuthe . 120
18 . Lgb . Nr . 206 .

54 Ar M Meter Wiese und
Weide am Neidinger Rain . . 350

19 . Lgb . Nr . 91.
20 Ar 06 Meter Acker , Ge¬

wann Hohlenwiese . 380
20 . Lgb . Nr . 444 .

31 Ar 25 Meter Acker , Ge¬
wann Kreuzäcker . 300

21. Lgb . Nr . 65.
47 Ar 29 Meter Acker im un¬

tern Oeschle . 500
22. Lgb . Nr . 387 .

42 Ar 22 Meter Acker im
Krautgürtle . 220

23 . Lgb . Nr . 93.
18 Ar 13 Meter Acker in der

Hohlenwiese . 300
24j Lgb - Nr . 98.

15 Ar 87 Dieter Acker , Ge¬
wann Hohlenwiese . 160

25 . Lgb . Nr . 264 .
19 Ar 26 Meter Acker und

Weide im Fall . 120
26 . Lgb . Nr . 322 .

39 Ar 44 Meter Acker jn der
Reuthe . ^ . 220

27 . Lgb . Nr . 61b .
3 Hektar 76 Ar 36 M . Acker

im Untern Oeschle . 4000
28 . Lgb . Nr . 73.

88 Ar 06 Meter Acker in der
Hohlenwiese . 1200

29 . Lgb - Nr . 76 ».
1 Hektar 93 Ar 22 M . Acker

daselbst . 1800
30 . Lgb . Nr . 207 .

87 Ar 04 Nieter Wiese , Wald
und Weide am Neidinger Rain 300

31 . Lgb . Nr . 104 .
60 Ar 13 Meter Acker , Ge¬

wann Hohlenwiese . 650
32. Lgb . Nr . 22^ -

31 Ar 68 Meter Hofraithc,
Hausgarten u . Wiese im Orts¬
ctter . 700

33 . Lgb . Nr . 67.
1 Hektar 73 Ar 40 M . Acker

und Wiese im untern Oeschle . 1500
34 . Lgb . Nr . 429 .

46 Ar 58 Meter Acker , Ge¬
wann Kreuzäcker . 280

ll . Gemarkung Oberglashütten .
35 . Lgb . Nr . 35.

63 Ar 10 Meter Wald auf
dem Schmalzbühl . 300

36 . Lgb . Nr . 45l .
97 Ar 63 Meter Wald im

Kreuth . ^ _ 400
zusammen . . 28180

Stetten a . k. M . , 10. Juni 1887 .
Der Vollstreckungsbeamte:

Großh . Notar
Reichert .

Strafrechtspflege .
Ladungen .

E .984 . Sect . m . J .Nr . 983 . Ra¬
statt . Wider

1. den Musketier Alexander Rudolf
Georg Dietrich von Karlsruhe
— vom 3 . badischen Infanterie
Regiment Nr . 111 ,

2. den Musketier Johann Baptist
Haffenmeyer von Galsingen ,

Kreis Mülhausen iE . ,
3 . den Mnsket . TaverEmilStraub

von Blienschweiler, Kreis Schielt«
stadt, — vom 4 . badischen Infan¬
terie-Regiment „Prinz Wilhelm"
Nr . 1l2,

4 . den Dragoner Michael Wirtz von
Jnsmingen , Kreis Chateau -Sa¬
lms , — vom 2 . badischen Drag .-
Regiment Nr . 21 ,

5 . den Oekonomiehandwerker Adam
Huckele von Planksladt , Amts
Schwetzingen, — vom 2 . badischen
Fcldartilleric -Regimimcnt dir . 30,

ist der förmliche Desertionsprozeß im
Eontumacialverfahren eröffnet worden.
Dieselben werden hiermit aufgefordert,
sich innerhalb drei Monaten , spätestens
aber in dem auf Samstag den S6.
November l . I . , Vormittags 10
Uhr , im hiesigen Kommandantur -Ge¬
richtslokale ( Militärarresthaus ) anbc-
raumten Termin zu gestcllen, widrigen¬
falls sie nach Abschluß der Untersuchung
ill eoutumaeiLin für fahnenflüchtig er¬
klärt und in eine Geldstrafe von 150 bis
3000 Mark werden verurtheilt werden.

Rastatt , den 30 . Juni 1887.
Königl . Kommandantur -Gericht.

E .946 . 3 . Nr . 3386 . Bühl . Der
an: 22. April 1859 zu Bühlerthal ge¬
borne und zuletzt daselbst wohnhafte
ledige katholische Schneider Georg Weck
wird beschuldigt , als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des Gr .
Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 6 . September 1887 ,

Bormittags 8V2 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Bühl
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirks- Kommando Rastatt
vom 17 . d . Mts . ausgestellten Erklä¬
rung verurtheilt werden .

Bühl , den 21 . Juni 1887 .
Boos ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
E .976 .2 . Nr . 9289 . Lörrach . Der

38 Jahre alte Baumwollspinner Johann
Georg Säger von Fischingen, zuletzt
in Haagen wohnhaft, welchem zur Last
gelegt wird , daß er als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert fei — Uebertretung gegen K 360
Z . 3 R .St .G .B . —, wird auf Anord¬
nung des Großh . Amtsgerichts Hierselbst
auf Mittwoch den 24 . August 1887 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtLörrach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Str .P .O . vom Kgl . Landwehrbezirks¬
kommando Donaueschingen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Lörrach , den 23 . Juni 1687 .
Appel ,

Gcrichtsschrcibcr Großh . Amtsgerichts.

G .987 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Für Sand in Wagenladungen von
10000 KZ oder bei Frachtzahlung für
dieses Gewicht treten im Badisch -Würt -
tembergischen Verkehr mit dem 1 . Juli
l . I . folgende Ausnahmefrachtsätze in
Kraft :

von Pfohrcn nach Schwen- )
ningen 0,16 k für 100

von Donaueschingen nach l Kilogr .
Schwenningen ^ 0,15 '

Karlsruhe , den 30 . Juni 1887 .
General -Direktion.

E .990 . Karlsruhe -

Südwestdeutscher
Eisenbahn Verband.
Mit Giltigkeit vom 1 . Juli d. I . ist

zum Heft 9 des südwestdeutschen Ver¬
bandsgütertarifs ( Badisch - Hessischer
Verkehr ) der Nachtrag IV zur Ausgabe
gelangt : derselbe enthält anderweite
Frachtsätze für die Station Jmmen -
dingen , sowie Frachtsätze für die neu
einbezogenen Stationen der Nebenbahn
Worms - Offstein und Ergänzung der
Ausnahmetarife hinsichtlich der Station
Mannheim -Neckarvorstadt.

Karlsruhe , den 30 . Juni 1887 .
Namens der betheiliaten Verwaltungen :

General -Direktion
der Großh . bad . Staatseisenbahnen .
E .963 .2. Pforzherm .

Materialien - Berkauf.
Die Veräußerung abgängiger Mate¬

rialien , nämlich etwa:
Eisen . 2700 Kilo ,
Messing . . . . 30 „
Zinkblech . . . . 40 „
Kupfer . 20 „
Leder u . Papier . . 200 „
Viktualien-Säcke . . 150 Stück,
Kisten . 220 „
Erdölfässer . . . 4 „

soll im Submissionsweg erfolgen.
Schriftliche Angebote hierauf wollen

spätestens
Samstag den 9 . Juli d. I .

mit entsprechender Aufschrift versehen ,
bei unserer Verwaltung , wo inzwischen
die Bedingungen zur Einsicht auflicgen,
eingereicht werden .

Die Materialien werden auf Ver¬
langen vom Hausnieister vorgezeigt.

Pforzheim , den 28 . Jum 1887 .

Druck und Verlag der G - Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mii einer Beilage.)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

